Europaische Stahlbaupreise 1979:
Auszeichnung fur das Hallenbad Zirich-
Oerlikon

Autor(en): [s.n.]

Objekttyp:  Article

Zeitschrift:  Schweizer Ingenieur und Architekt

Band (Jahr): 97 (1979)

Heft 43

PDF erstellt am: 13.05.2024

Persistenter Link: https://doi.org/10.5169/seals-85564

Nutzungsbedingungen

Die ETH-Bibliothek ist Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte an
den Inhalten der Zeitschriften. Die Rechte liegen in der Regel bei den Herausgebern.

Die auf der Plattform e-periodica vero6ffentlichten Dokumente stehen fir nicht-kommerzielle Zwecke in
Lehre und Forschung sowie fiir die private Nutzung frei zur Verfiigung. Einzelne Dateien oder
Ausdrucke aus diesem Angebot kbnnen zusammen mit diesen Nutzungsbedingungen und den
korrekten Herkunftsbezeichnungen weitergegeben werden.

Das Veroffentlichen von Bildern in Print- und Online-Publikationen ist nur mit vorheriger Genehmigung
der Rechteinhaber erlaubt. Die systematische Speicherung von Teilen des elektronischen Angebots
auf anderen Servern bedarf ebenfalls des schriftlichen Einverstandnisses der Rechteinhaber.

Haftungsausschluss

Alle Angaben erfolgen ohne Gewabhr fir Vollstandigkeit oder Richtigkeit. Es wird keine Haftung
Ubernommen fiir Schaden durch die Verwendung von Informationen aus diesem Online-Angebot oder
durch das Fehlen von Informationen. Dies gilt auch fur Inhalte Dritter, die tUber dieses Angebot
zuganglich sind.

Ein Dienst der ETH-Bibliothek
ETH Zirich, Ramistrasse 101, 8092 Zirich, Schweiz, www.library.ethz.ch

http://www.e-periodica.ch


https://doi.org/10.5169/seals-85564

Stahlbau/ Preisverleihung

Schweizer Ingenieur und Architekt 43/79

Européische Stahlbaupreise 1979

Auszeichnung fiir das Hallenbad Ziirich-Oerlikon

Die Europdische Konvention fiir Stahlbau,
deren Mitglieder die nationalen Stahlbauor-
ganisationen sind (fiir die Schweiz:
Schweizerische Zentralstelle fiir Stahlbau,
Ziirich) verleiht jdhrlich die européischen
Stahlbaupreise fiir hervorragende Stahlbau-
ten, die sich vor allem durch ihre Leistungs-
fahigkeit, Wirtschaftlichkeit und Aesthetik
auszeichnen. Am 27. Sept. 1979 wurde das
Hallenbad Ziirich-Oerlikon an der Plenarver-
sammlung der Konvention in Montreux mit
dem europdischen Stahlbaupreis ausgezeich-
net.
Die Begriindung der Jury lautet:
Die spezielle Dachform und die durchge-
hende Glasfassade mit gestaffelter Hiéhe
ergeben ein originelles und attraktives Er-
scheinungsbild. Die gleichzeitige Verwen-
dung der Hohlprofile als Stiitze und Lufi-
heizungskanal ist interessant. Eine beispiel-
hafte Anwendung des Baustoffes Stahl im
vielversprechenden Gebiet von grossen
Sportanlagen.
Neben dem Hallenbad Ziirich-Oerlikon
wurden noch folgende Bauwerke ausge-
zeichnet:
Hochstrasse Vilvoorde-Machelen (B)
Industriehalle in Bolivien (DK)
Holzbearbeitungsanlage in Archangel (SF)
Sporthalle in Nantes (F)
Militérspital in Ulm (BRD)
Petrochemische Anlage in Wilton Teeside
(GB)
«Snaidero» Verwaltungsgebidude in Majano

(I

Hallenbad Ziirich-Oerlikon

«ESTEL» Verwaltungsgebidude in Nijmegen
(NL)

Seilverspannte Briicke in Rande (E)
«CANON» Verwaltungsgebdude in Stock-
holm (S)

Das Grosshallenbad in Ziirich-Oerlikon er-
fiillt mit drei getrennten Becken alle Anforde-
rungen des dffentlichen Badebetriebes, des
Schwimmunterrichtes fiir Schulen sowie die
Normen des internationalen Schwimmer-
Verbandes (FINA) fiir den Schwimmsport.
Als kombiniertes Hallen- und Sportbad mit
einem 50-m-Becken, einer Turm- und
Sprungbrettanlage zwischen | und 10m
Héhe und Zuschauerplitzen ermoglicht es
dariiber hinaus die Durchfiihrung schwimm-
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sportlicher Veranstaltungen, wodurch ihm
auch regionale und gesamtschweizerische
Bedeutung zukommt.

Die Bauanlage besteht aus einem annéhernd
quadratischen Hallengebdude mit umlaufen-
der Fensterfront und einem niedrigeren An-
bau mit den Garderoben, einer Sauna und
einer Gymnastikhalle. Die anschliessende
Freihaltezone dient als Liegewiese. Die Um-
gebung des Hallenbades ist durch grossere
Auffiillungen in Form von Geldndehiigeln
gekennzeichnet.

Die Schwimmbhalle mit einem vorspringen-
den Zwischengeschoss (Restaurant fiir 128
Personen), einer umlaufenden Galerie sowie
seitlichen Tribiinen enthailt folgende Becken:
Schwimmbecken 50x21 m mit acht Bahnen,
Wassertiefe 2 m, Hubboden 16,5%21 m fir
Wassertiefen von 1,2 bis 1,8 m, elektronische
Zeitmessung, Sitzstufen fiir etwa 750 Zu-
schauer.

Springerbecken 19,6x15 m, Wassertiefe 5 m,
elektronische Sprungwertung, Sprunganla-
gen bestehend aus drei Sprungbrettern und
funf Plattformen, Sitzstufen fiir etwa 180 Zu-
schauer.

Nichtschwimmerbecken 25%10 m, Wassertie-
fe 0,6 bis 1,2 m.

Planschbecken 4x4 m, Spielecke fiir Mutter
und Kind.

Die ebenerdig zusammengefassten Gardero-
ben bestehen aus sechs gleich grossen, dem
Bedarf entsprechend zuteilbaren Umkleide-
rdumen mit je 150 Kleiderkiisten. Der den

Garderoben zugeordnete Sanitdrbereichum-
fasst drei Duschrdume mit insgesamt 66 Du-
schen, Haartrocknungsanlagen sowie die
Aborte. Auch korperlich behinderte Besu-
cher werden sich leicht zurechtfinden und
die Schwimmbecken stufenlos erreichen
kénnen. An die Umkleiderdume schliessen
sich die Gymnastikhalle von 10x18 m, ein
Krafttrainingsraum von 60 m? und ein Gerd-
teraum an. Die Sauna ist fiir 40 Personen di-
mensioniert und bildet beim Eingang eine
betrieblich selbstindige Raumgruppe. Um
die Eingangshalle - die mit einer automati-
schen Kassenanlage versehen ist - gruppie-
ren sich die Dienst- und Betriebsriume.
Sdmtliche technischen Anlagen und Lager-

rdume befinden sich im Untergeschoss, wo
ausserdem eine Notschlafstelle fiir 30 Kurs-
und Wettkampfteilnehmer eingerichtet ist.

Konstruktion

Samtliche Kastenstiitzen (200x300 mm) in
Abstidnden von 1,4 m dienen der Abstiitzung
der Glashaut und sind zugleich Luftkanile
zum Einblasen der Luft {iber die ganze Glas-
front. In den Fassadenebenen wirken sie als
Rahmentragwerke und {ibernehmen die
Windlasten aus den Dachfldchen.

Fiinf Fachwerkbinder tiber dem Schwimm-
becken und zwei Fachwerkbinder iiber dem
Sprungbecken bilden die Haupttrdger der
Dachkonstruktion. Zusammen mit den Pfet-
ten ergeben sich aus der starren Dachrandla-
gerung Trdgerroste. Die Ausfachung wurde
soweit wie moglich auf eine rationelle Ferti-
gung ausgerichtet. Die Grundrissgestaltung
und der erforderliche freie Luftraum iiber
der Sprunganlage verlangten eine diesen be-
sonderen Verhdltnissen angepasste Kon-
struktion.

Die Aussteifung der Stahlkonstruktion er-
folgte iiber Randverbidnde in der Pfettenebe-
ne. Zusammen mit den Rahmentragwerken
der Fassadenstiitzen und dem Betonkern
wird die rdumliche Stabilitdt der Halle ge-
wihrleistet.

Die Eindeckung mit Alu-Blechen verlangte
ein minimales Dachgefille von 5 Prozent zu
den Rinnen hin, es entstanden z. T. « Walm-
ddcher». Die Pfetten mussten dieser Dach-
form entsprechend recht kompliziert gefiihrt
werden. Gebogene Dachfldchen erforderten
zudem noch besonders geformte Dachtréger.
Die Stahlkonstruktion wird durch eine her-
untergehdngte Decke gegen das Bad verklei-
det. Diese stark geformte - z. T. gekriimmte -
Decke erforderte eine sehr anspruchsvolle
Unterkonstruktion in feuerverzinkten Stah-
lelementen.

Die im Inneren und Ausseren stark gestaffel-
te Uberdachung des grossen Bidertraktes
stellte einmalige Probleme in statischer und
konstruktiver Beziehung. Die Planbearbei-
tung hat dabei ungewohnte Ausmasse ange-
nommen; sie war die Voraussetzung fiir eine
einwandfreie Fertigung der komplizierten
Elemente. Die Montage, vollstindig von
ausserhalb der Umfassungswinde aus ausge-
fithrt, war ebenfalls recht ungewdhnlich.
Trotzdem konnte die verbaute Stahltonnage
im iiblichen Rahmen gehalten werden.

Biddertrakte
Abmessungen 73%x64 m
Kleinste lichte Hohe 2,850 m
Grosste lichte Hohe 10,250 m
Uberdachte Fliche 4673 m?
Volumen
- ab OK Stahlstiitzenfussplatte

bis OK Stahlkonstruktion 35752 m?
Stahlgewichte kg/m?
Stiitzen 16,91
Binder, Abfangtrager 21,41
Pfetten, Rinnen, Sparren 19,78
Verbiinde 491
Vordach 7,06
Unterdecke 11,22
Totales Stahlgewicht 379,6t
prom? 81,29 kg/m?
prom? 10,6 kg/,3

Bauherrschaft: Stadt Ziirich
Architekt: Max P. Kollbrunner
Bauingenieur: Max Walt, Ziirich

Stahlbauunternehmung: Arbeitsgemeinschaft
Schippi AG, Ziirich / Gauger & Co. AG, Ziirich




	Europäische Stahlbaupreise 1979: Auszeichnung für das Hallenbad Zürich-Oerlikon

